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Zeitreise 
im eigenen 

Haus
Restauratoren kümmern sich um Malereien

VON MANUELA GAEDICKE

Lüneburg. „Das war super.“ Die Au-
gen von Restaurator Markus Till-
wick strahlen, als er über diesen 
einen Moment spricht. Der Mo-
ment, in dem er das erste Mal das 
alte, denkmalgeschützte Haus in 
der Papenstraße 6 nahe der Jo-
hanniskirche betrat – und fest-
stellte, dass er in nur einem Haus 
eine ganze Zeitreise machen wür-
de. „Wir haben hier Motive aus 
ganz unterschiedlichen Zeiten. 
Wände, wie sie um 1800 üblich 
waren. Und dazu Malereien so-
wohl aus dem 17. als auch aus 
dem 19. Jahrhundert“, erzählt 
Tillwick, der schon viele alte 
Häuser in Lüneburg restauriert 
hat. Gemeinsam mit seiner Frau 
Inga Blohm, die sich seit drei Wo-
chen um eine besondere Decken-
malerei kümmert: Rote Ranken 
auf weißem Grund kommen im-
mer mehr zum Vorschein und 
zeigen, wie sich die damaligen 
Bewohner – vermutlich im 17. 
Jahrhundert – ihr Zuhause haben 
verschönern lassen. 

Förderung gilt 
als Gütesiegel

Davon überrascht war auch Ar-
chitekt Gunnar Schulze von der 
Firma HSR-Architekten. „Uns 
war sofort klar, das ist etwas Be-
sonderes. Das wollen wir zeigen“, 
erzählt Schulze, der die entste-
henden Kosten von 19 000 Euro 
dafür allerdings nicht eingeplant 
hatte. 

Eine Förderung bekommt sein 
Bauvorhaben nun von Lotto Nie-
dersachsen in Zusammenarbeit 
mit der Deutschen Stiftung 
Denkmalschutz (DSD), die die 
Arbeiten mit 5000 Euro unter-
stützen. „Die Förderung der DSD 
gilt als Gütesiegel und hilft in der 
Regel, weitere Förderer zu gewin-

nen“, erklärt Professor Paul Ge-
org Lankisch, der ehrenamtlich 
als Ortskurator in Lüneburg ar-
beitet. Was viele nicht wissen: 
Das Geld stammt aus den Erlö-
sen der Glücksspirale, die sich 
mit jedem Los am Denkmal-
schutz beteiligten.

Blick auf die 
Johanniskirche

„Für uns ist es etwas Besonderes, 
dass wir die Malereien erhalten 
können“, sagt Markus Tillwick. In 
den meisten Lüneburger Häu-
sern seien diese Wände mittler-
weile zerstört. In der Papenstra-
ße haben die Restauratoren die 
Malereien nun an sechs Stellen 
– teilweise in kleinen Ausschnit-
ten – wieder freigelegt. An ande-
ren Stellen wurden die Bilder un-
ter der Oberfläche geschützt und 
damit „reversibel für eine späte-
re Generation gemacht“. Ob ir-
gendwann einmal andere Bau-
herren in diesem alten Gemäuer 
auf diese Gemälde stoßen?

Ein bisschen 
wie Schatzsuche

Architekt Gunnar Schulze jeden-
falls freut sich über die unerwar-
tete Wendung bei den Bauarbei-
ten. „Das war ein bisschen wie 
Schatzsuche“, sagt er. Nach fast 
neun Monaten Bauzeit will er 
Ende des Jahres mit seiner Fir-
ma in die eine Hälfte des 280 
Quadratmeter großen Hauses 
einziehen. Die andere Doppel-
haushälfte ist als Wohnung ver-
mietet. Die künftigen Mieter ha-
ben dann nicht nur einen einzig-
artigen Blick auf die Johannis-
kirche, sondern auch die 
Möglichkeit, in ihrem eigenen 
Haus eine Zeitreise zu machen.

▶Ein Video dazu gibt es auf 
www.lzplay.de im Internet.

Viel Detailarbeit für Restauratorin Inga Blohm: Seit einigen Wochen küm-
mert sie sich um die wiederentdeckten Deckenmalereien in der Papen-
straße 6 in Lüneburg. Foto: t&w

Geld für die Restaurierung von historischen Decken- und Wandmalereien: 
Tomas Köpping von Lotto Niedersachsen und Paul Georg Lankisch von der 
Deutschen Stiftung Denkmalschutz (v.l.) überreichen 5000 Euro an den 
Architekten Gunnar Schulze und Restaurator Markus Tillwick. F.: t&w

*Solange der Vorrat reicht.

Angaben zu den jeweiligen Fielmann-Geschäften (Firma und Anschrift) finden Sie
unter www.fielmann.comoder erhalten Sie unter der Telefonnummer: 0800/3435626.
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Weihnachten –
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Profi-Ultraschallreiniger*
für gründliche Reinigung von Brillen,
Schmuck und Metallgegenständen.
Mit 600ml Fassungsvolumen und
50W Leistung.
3 Jahre Garantie.

€17,50

Genauer geht es nicht:
Funkwecker*
mit Schlummerfunktion.
Automatische Umstellung
von Sommer- auf Winterzeit.
3 Jahre Garantie.

€4,50

Im Taschenformat:
Fernglas Typ 10x25*
(Vergrößerung 10-fach), gummi-
armiert, mit praktischer Tragetasche.
3 Jahre Garantie.

€7,90

LED-Standlupe*
aus hochwertigem Metall,
2-fache Vergrößerung, langlebige
Leuchtmittel. Inklusive Batterien.
3 Jahre Garantie.

€13,90

Hochwertige Smartphone-Hülle*
verschiedene Farben und Materialien.
3 Jahre Garantie.

Hardcase

€3,90
Sleeve

€4,90

Leuchtstarke
LED-Taschenlampe*
aus Aluminium mit 9 stromsparenden
LEDs. Ideal für Camping, Haus und
Auto. Dank Trageschlaufe immer
griffbereit. 3 Jahre Garantie.

€2,00

Die SPD-Kompanie 
und die Mitläufer

VON HANS-HERBERT JENCKEL

Die Jahre im Würgegriff der 
Sozialdemokraten. So könnte 
man den Enthüllungsroman 
betiteln, in dem Lüneburgs 
Grüne, Liberale und Christde-
mokraten von ihren Leiden in 
der Koalition mit der SPD be-
richten. Von Knebelverträgen 
war Sonnabend in der LZ zu 
lesen, als die neue Jamaika-
Gruppe ihre Ziele erklärte.

Ohne Frage wird die SPD-
Fraktion im Rat straff wie eine 
Kompanie geführt, und der ei-
gentliche Kompaniechef ist sel-
ten der Fraktionsvorsitzende, 
sondern meist der Oberbürger-
meister. Wer mit den Sozialde-
mokraten koalieren will, muss 
sich zur Zielsetzung bekennen.   

Die Jamaika-Gruppe, die der 
SPD nun zeigen will, wie es 
auch geht, hat einen Gruppen-
vertrag mit Ausstiegsgarantie, 
keinen Knebelvertrag, sondern 

einen, der getragen ist von 
Guildo Horns  „Piep, piep, piep, 
ich hab dich lieb“. 

Die Jamaika-Gruppe will laut 
Sprecher Webersinn die Schul-
den abbauen und gleichzei-
tig in Schulen investieren, die 
Kita-Gebühren senken und das 
Betreuungsangebot auswei-
ten. Kurz, endlich sind Politiker 
am Werk, für die die Quadratur 
des Kreises kein Geniestreich 
mehr ist. So weit, so gut. 

Beschämend aber ist es, 
wenn die Jamaika-Kohorte an 
einer sozialdemokratischen 
Alleinschuld-Legende für die 
Zustände im Rat strickt. Wo 
waren in der Vergangenheit 
die Mandatsträger von CDU, 
FDP und Grünen, alle demo-
kratisch gewählt, die alle mit 
der SPD koaliert haben? Waren 
das alles nur Mitläufer in einer 

Art sozialdemokratischer Auto-
kratie? Ja, dann müssten doch 
alle Ratsmitglieder ihr Mandat 
zurückgeben, die schon damals 
dabei gewesen sind – verführt 
von der Macht, aber mangels 
Rückgrat mucksmäuschenstill.

Nun will Jamaika eine neue 
Ratskultur leben. Kein gutes 
Beispiel dafür ist allerdings, 
dass der Jamaika-Gruppenspre-
cher und neue Bauausschuss-
Vorsitzende Niels Webersinn, 
was leicht zu googeln ist, 
zurzeit Geschäftsführer einer 
Immobilien-Firma ist, die sich 
auch um die Vermittlung von 
Grundstücken kümmert. Da 
könnte man eher an den Bock 
denken, der zum Gärtner ge-
macht wird. Aber: Auf LZ-Nach-
frage will Webersinn den Pos-
ten zum Jahresende aufgeben, 
um eine Verquickung zu ver-
meiden. Diese Einsicht könnte 
man als Schritt in die richtige 
Richtung interpretieren. 

NachgehaktNachgehakt

Kein Fahrstuhl 
in der Bücherei
Lüneburg. Die Stadt Lüneburg 
muss den Aufzug in der Haupt-
stelle der Ratsbücherei, Am Ma-
rienplatz 3, erneuern lassen. 
Während der rund zwei Wochen 
andauernden Arbeiten in der Zeit 
vom 5. bis zum 17. Dezember 
kann der Aufzug zwischen dem 
Erdgeschoss und dem ersten 
Obergeschoss darum nicht ge-
nutzt werden. Der Zugang zum 
Obergeschoss erfolgt dann aus-
schließlich über das Treppen-
haus. Der Ausleihbetrieb läuft zu 
den bekannten Öffnungszeiten 
unverändert weiter. sp

Einführung 
in die Klassik
Lüneburg. Unter dem Motto 
„Abenteuer Musik“ bietet Jürgen 
Backhaus am Sonnabend, 3. De-
zember, in der Zeit von 15.30 bis 
17 Uhr im Geschwister-Scholl-
Haus an der Carl-von-Ossietzky-
Straße eine Einführung in die 
Klassik. Anmeldungen unter 
☎ (0 41 31) 77 77 77. lz


